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Papierliebe
Ist Rückblick Ausblick?
De Jauchnpietschr komm’
Veranstaltungen im März

Von einer alten Dampferdame
Unser Dampfer „Pirna“

Weiter auf Seite 2.

Am 25. März, Karfreitag, wird wieder „Dampf 
aufgemacht“, die Schifffahrtssaison 2005 auf 
der Elbe ist damit eröffnet. In loser Folge wird 
der „Erlpeter“ seine Leser mit einem Stück 
Verkehrgeschichte und -gegenwart be kannt 
machen. Heute stellt Ihnen Wolfgang Zimmer-
mann, ein ausgezeichneter Kenner der Dampf-
schifffahrt die „Pirna“ vor.

In unseren Oberelbe- und Personendampfern 
haben wir exzellente technische Denk-
male, die Präzi sion einer alten Technik mit 
mo der nem Fahr komfort verbinden, in einer 
wunder schönen Land schaft fahren und damit 
einmalig in der Welt sind. Heute möchte ich 
Ihnen den Dampfer, der den Namen unserer 
Heimat stadt Pirna trägt, und seinen Kapitän 
Eberhard Preussler vorstellen.
Um die Wende vom 19. zum 20. Jahr-
hundert war die damalige „Sächsisch-Böh-
mische Dampf schifffahrts-Gesell schaft“ ein 
gut florie ren des Verkehrs unternehmen mit 
über drei Millionen Fahrgästen pro Jahr 
und nicht ge ringen Einnahmen aus dem 
Fracht geschäft. Die älteren, teilweise noch 
recht einfachen Glatt deckdampfer wurden 
ab 1896 durch kom fortable, leistungsfähige 
Schiffe mit Ober deck ersetzt. In dieser Zeit 
legte die Werft in Blasewitz jährlich zwei 
Neu bauten auf Stapel.
1897 war Kiellegung für zwei weitere Neu-
bauten. Bereits am 27. April 1898 erfolgte 
an läss lich des 70. Geburtstages und des 25. 
Regie rungsjubiläums des säch sischen Königs 
Albert (1828–1902) die Schiffs taufe auf den 
Namen „König Albert“. Am 20. Mai fand die 
technische Abnahme mit Probe fahrt beider 

Dampfer und am 22. Mai die feierliche 
Indienststellung statt. Die nunmehr fünf Ober-
deckdampfer „Bodenbach“, „Hohenzollern“ 
(später „Schmilka“), „Habsburg“ (später 
Riesa), „Karls bad“ (später „Junger Pionier“) 
und eben „König Albert“ – versahen die Pro-
me naden- und Konzert-Eilfahrten zwischen 
Dresden und Aussig, führten nur I. Klasse mit 
50 Prozent Preisaufschlag.
Neu und daher ungewohnt war der Anstrich, 
beige-weiß mit hellem Schornstein, wie heute 
der Dampfer „Stadt Wehlen“. Ausgerüstet 
wurden alle fünf Oberdecker mit oszillierenden 
Hochdruck-Verbundmaschinen, die gegen-
über den älteren Niederdruck-Zwillings ma-
schinen mit nur 110 PS einen ge ringeren 
Kohlen verbrauch und eine höhere Leistung 
haben, nämlich 140 PS. Die Umdrehungs-
zahl der Schaufelräder liegt bei 36 bis 43 
pro Minute. Diese beiden Dampfer waren 
die letzten Bauten der traditionsreichen 
Blasewitzer Werft, die dann aus Platzgründen 
nach Laube  gast verlegt wurde.

Bild oben: 
Bordstempel der „Pirna“.
Bild unten: „König Albert“ im ursprünglichen 
Bauzustand.

Im Jahr 1913 wurde der Dampfer gründlich 
überholt, wobei die bisherige Petroleum-
beleuchtung durch elektrisches Licht ersetzt 
wurde. 
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DAMPFSCHIFFFAHRT

Diese Ausgabe entstand mit freund-
licher Unter stützung des Rotary Clubs 
Pirna-Sächsische Schweiz.

Nach dem Ersten Weltkrieg  mussten auf 
Verlangen der neu gegründeten ČSR die 
Monarchen namen auf den Personenschiffen 
durch neutrale Namen ersetzt werden. Sonst 
wäre der Gesellschaft die Konzession auf der 
tschechischen Elbstrecke entzogen worden. 
Am 25. Mai 1919 erfolgte ohne Feier lich-
keiten die Umbenennung des „König Albert“ 
in „Pirna“.
Schon 1861 war ein Glattdeckdampfer „Pirna“ 
in Dienst gestellt worden, der aber im Frühjahr 
1919 verkauft wurde, sodass dieser Name frei-
ge worden war. Ab Mitte der 1920er Jahre 
modernisierte man alle Dampfer der Gesell-
schaft. Unser Dampfer „Pirna“ erhielt 1928 
einen weißen Anstrich. Nach Saison schluss 
unterzog man ihn einer Generalreparatur. 
Die bisher halb runden Radkästen baute man 
achtern aus und brachte darin die Toiletten 
unter. Die bisher hölzernen Radschaufeln 
ersetzte man durch eiserne. Endlich baute 
man unterdecks eine Dampfheizung ein.
Im Zweiten Weltkrieg diente der Dampfer 
als Büro schiff bei Dresden und erhielt 
einen Tarnanstrich. Ab August 1946 kam er 
wieder auf der Oberelbe in Fahrt. Bis 1949 
hatte man auch am Dampfer „Pirna“ alle 
kriegs bedingten Schäden beseitigt und ihn 
wieder mit einem weißen Anstrich versehen. 
Laufende Reparaturen hielten das Schiff fahr-
fähig, bis 1990 ein Kesseldefekt den Dampfer 
zum Stillstand zwang.
Nach der Über nahme der Dresdner „Weißen 
Flotte“ durch die „Sächsische Dampf schiff-
fahrt“ wurde auch unsere „Pirna“ 1993/94 
einer General instand setzung unter zogen: 
Ein neuer ölge feuerter Dampf kessel, ein Bug-
strahlruder, eine neue Elektro an lage, eine 
moderne Küche und neue Toi letten wurden 
einge baut. Das Holz deck wurde neu verlegt, 
die Unterdecksalons neu ausge stattet. 
Der Maschinenraum ist nun nach oben offen 
und die Radkästen sind mit Sichtfenstern 
versehen, sodass der Fahrgast Schaufelräder 
und Maschine beobachten kann.
Bei der Restaurierung wurde Wert auf die 
historisch getreue Außenansicht gelegt. Der 
Schiffs name wurde wieder halbrund mit 
darunter liegendem Stadtwappen aufgemalt. 
Auf grund der Einbauten und der luxuriösen 
Aus stattung wurde das Fassungsvermögen 
von einst 740 Personen (im Jahr 1960) auf 
300 Fahr gäste herabgesetzt.
Am 1. Mai 1994 zur Flottenparade ging der 
erneuerte Dampfer wieder auf der Linie nach 
Dečin in Fahrt. Deswegen erhielt er auf dem 
Achter deck noch einen Kiosk für den Verkauf 
zollfreier Waren. Am 22. Mai 1998, genau 
ein hundert Jahre nach seiner Indienststellung, 
fand eine lustige Jubiläums-Sonderfahrt statt. 

Maschinenschild der „König Albert“/“Pirna“.

Dampfer „Pirna“ zwischen 1919 und 1925

Mittelschiff des Dampfers „Pirna“ 1977 in Pirna

Mit Flaggen spiel und einer Jubiläums-100 am 
Bug ums Ruder haus nahm Dampfer „Pirna“ 
die Fahr gäste auf. Eine Dixie-Kapelle spielte 
passende Oltimer weisen. Kapitän Preussler 
begrüßte die Fahrgäste, der Vorsitzende 
der Fach gruppe Elbeschifffahrt hielt die 
Jubiläums rede und der damalige Pirnaer Ober-
bürgermeister Hans-Peter Bohrig überreichte 
einen mit Pirnaer Motiven ziselierten 
Zinnteller.
Auch in diesem Jahr ist der inzwischen 107-
jährige Dampfer nach erfolgter Winter durch-
sicht wieder einsatzbereit. Der etwas fremd 
wirkende Duty-Free-Kiosk wurde wieder 
entfernt, seit Tschechien der EU angehört.
Zehn Jahre amtiert Eberhard Preussler als 
Kapitän auf dem Dampfer „Pirna“. Der 58-
jährige dient seit 1962 von der Pike auf bei 
der Dresdner Flotte. Fachkenntnisse und lang-
jährige Erfahrung sind hier nötig, um die alte 
„Dampfer dame“ nicht zu ärgern. Die uralte 
Dampf maschine, aber auch die modernen 
elektro nischen Steuerelemente reagieren sehr 
sensibel. Preussler hält alle Hände auf seine 
Mann schaft, die aus drei ständigen Leuten, 
Maschi nist, Bootsmann und eben dem 
Kapitän besteht und manchmal noch durch 
einen Lehrling verstärkt wird. Und natürlich 
kennt er seine Stammfahrgäste, jedes Haus, 
jeden Strauch am Elbufer, aber auch jeden 
Kühlschrank und fast alle alten Fahrräder, 
die Umwelt sünder in die Elbe geschmissen 
haben.

Wolfgang Zimmermann
Sämtliche Abbildungen Autor

Dampfer „Pirna“ heute

Foto links: Kapitän Eberhard Preussler begrüßt 
seine Fahrgäste.

Fortsetzung von Seite 1
Unser Dampfer „Pirna“
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GESTERN UND HEUTE

„Ein alter Ausziehtisch – Friedhof für 
Er innerungen. Die Grabmale: eine Reihe 
Bücher, meine Schreibmaschine, Notizen, 
Skizzen, der Silberbecher mit Stiften, ver-
dorrte Alpenveilchen im braunen Apotheker-
glas, ein paar Photos … an der Wand dahinter 
die Taschenuhr meines Urgroßvaters E. S. … 
in all meinen Berliner Wohnungen hat er 
vor oder neben dem Fenster gestanden. 
Sobald die Wände geweißt waren, Türen 
und Fenster gestrichen, wurde er aufgestellt, 
konnte beginnen …“
Der Tisch ist verwaist, sie wird nicht nach 
Hause kommen, nichts mehr beginnen.
Am 30. Dezember 2004 starb Christine 
Perthen in Berlin.
Sie wurde 1948 in Pirna geboren, wohnte, wer 
weiß es noch, in einem Sechsfamilienhaus, 
auf dessen Eingangsstufe sie oft saß, „und 
blickte wehmütig und illusionslos auf einen 
säch sischen Bleichplan.“ 
Sie las und las, alles, was der väterliche 
Bücher schrank hergab, was in der Schule 
ge fordert wurde, „und dann irgendwann 
Brecht. Die Dreigroschenoper, erst kommt 
das Fressen, dann kommt die Moral. Das trug 
ich sehr gut vor, am liebsten mit verdunkelter 
Er kältungs stimme. Das war so herrlich un pir-
naisch, so bürgerschreckend.“
Nach dem Abitur lernte sie Industrienäherin. 
Von 1967 bis 1972 studierte sie im Fach 
Mode gestaltung an der Kunsthochschule 
Berlin-Weißensee. 
„Als ich nach Berlin kam, wurde ich das 
Gefühl nicht los, jeder müsste merken, dass 
ich aus der Kleinstadt komme … Um den 
letzten Geruch von Provinzialität mit dem 
herben Duft des Großstädtischen zu über-

sprühen, las ich sehr schnell Beauvoir, O’ 
Neill, … und auch Franz Kafka.“
Sie fängt selbst an zu schreiben, hört auf 
damit, „weil ich das totale Unvermögen 
spürte, meine Gedanken und Gefühle in 
Worte zu pressen.“
„Mit dem Zeichenstift bin ich dem Leben 
am dichtesten auf der Spur.“ Das Malen, 
Zeichnen und Radieren fasziniert sie. Von 
1976 bis 1979 ist sie Meisterschülerin von 
Werner Klemke an der Akademie der Künste 
der DDR, erhält 1977 den Lehrauftrag und 
arbeitet seit 1980 freischaffend. 1992 wieder 
im Lehramt an der Kunsthochschule Berlin-
Weißen see. 1993 Ernennung zur Professorin.
Karriere frau? Sicher nicht! Sie bekennt in 
anderer Sprache: „… doch muss sich heute 
eine Malerin ihr ebenmäßiges Gesicht mit 
Messern zerschneiden, damit die Narben 
ihre Bilder rechtfertigen? … die anderen 
sollten lernen, die Gesichter zu respektieren, 

Papierliebe
Für Christine Perthen

und nichts ableiten aus ihnen, weder 
An spruch noch Versagen.“
Als sensible Künstlerin wird sie Höhen und 
Tiefen durchschritten, an sich geglaubt und 
ge zweifelt haben. „Wir werden weiter mit 
der Kunst leben müssen, die mit Mängeln 
be haftet ist.“
Christine Perthen ist tot. Die Urne wird 
Anfang März in Pirna beigesetzt.
„Damals, als ich das las … , fragte ich mich 
auch, ob Du in meine Geburtsstadt fahren 
würdest, wenn ich dort begraben läge. 
Würdest Du aus Deiner Stadt in die meiner 
Jugend fahren, um die Spur Deiner Geliebten 
zu finden?“
Wer sich an sie erinnert, wer „Papierliebe“ 
mag, sollte eine Rose auf ihr Grab legen.

Louise Schumann

Zitate aus „Papierliebe“, VEB Hinstorff Verlag 
Rostock, 1987

Ohne Titel, Grafik von Christine Perthen, 1987, Ausschnitt

Mit den Beach Boys den Strand unsicher 
machen, mit Elvis rocken und rolĺ n oder mit 
Nena 99 Luftballons steigen lassen?
Die Pirnaer Schulen, Aktion Zivilcourage & 
cannabeat machen es möglich: Wir lassen 
die Musik und das Lebensgefühl der letzten 
50 Jahre im Hanno wieder aufleben! Frei 
nach dem Motto „Let’s twist again“ steigt am 
18. März die dritte Auflage des OLDIErock.
Wie bei den ersten Ausgaben dieser Oldie-
party, bei denen immer über 300 Leute 
zu den Oldieklassikern abrockten, wieder 
Schlag hose oder 80er-Leggins hervorkramen, 
Jogging hose oder Rüschenbluse anziehen, 
eine Sonnen blume ins Haar und Stirnband 
oder Stulpen überstreifen. Wer in kom-
plettem Kostüm erscheint, erhält freien 
Eintritt! Wer ein Foto seiner Eltern aus 
der Oldiezeit dabei hat und sich genauso 

Oldierock 3
Im Hanno Pirna

angezogen hat, noch ein Freigetränk dazu. 
Karten gibt es für 2 Euro im VVK in den 
Schulen und im „FINEST“ (Lange Str./ 
Badergasse), AK 3 Euro.
Einmal zwei Freikarten können Sie gewinnen. 
Schreiben Sie einfach bis 16. März eine Mail 
an imke@erlpeter.net.

Sven Forkert
Weitere Informationen unter:

www.cannabeat.de

Herr Kreisler
und das Osterlamm

Osterlamm oder Osterei, wie war das nun 
mit dem Osterfest?
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VERANSTALTUNGEN

Veranstaltungen 
im Stadtmuseum Pirna

Sa, 5. März 2005, 17 Uhr
17. Galeriekonzert
Preisträger von „Jugend 
musi ziert“ der „Musik schule 
Säch sische Schweiz“ ge stal-
ten ge mein sam mit Schülern 
des Herder-Gym nasiums 
Pirna den Abend. Die Schüler 
sprechen zu Pol Cassel und 
seinem Ge mälde „Frierende 
Kinder“. Ihr Vortrags hono rar 
werden sie für die Res tau rie-
rung des Nord por tales der 
Marien kirche spenden.

Fr, 18. März 2005, 19 Uhr
Vortrag über Pol Cassel
Franz-Carl Diegelmann 
(Zürich), Kurator der 
Aus stellung „Pol Cassel. 
Ein Dresdner Maler der 
Klassischen Moderne“ spricht 
über Leben und Werk des 
Künstlers.

Sa, 2. April 2005, 14.30 Uhr
Wanderung 
mit dem Sohn des Künstlers, 
Cons tan tin Cassel, und 
Gerburg Sturm, Stadt museum 
Pirna, zu den Wehlener Stein-
brüchen, dem Sommer sitz 
der Familie Cassel von 1921 
bis 1938.
Treffpunkt: Dorf Wehlen, Am 
Vorwerk/ Abzweig Wilke-
Aussicht

Mi, 02.03.05Mi, 02.03.05
10:00 Uhr, LaLecheLiga-Still-
gruppe – Thema: „Was tun 
bei Milchstau und anderen 
Pro blemen?“, offener Treff für 
alle, die Fragen zum Stillen 
und Muttersein haben oder 
ein fach nur Kontakt suchen, 
Heb ammenpraxis „Pirnaer Tor“, 
Obere Burgstr. 12

Fr, 04.03.05Fr, 04.03.05
20:00 Uhr, Marga Bach – 
„Frauen, Falten und Faliebtsein“,  
Solokabarettprogramm, Q24

Sa, 05.03.05Sa, 05.03.05
14:00 Uhr, Klavier-Fest für das 
2.–4. Unterrichsjahr, Leitung: 
Cornelia Lattke, Musikschule 
„Sächsische Schweiz“
18:00 Uhr, Turmblasen mit dem
Posaunenchor, Marienkirche
20:00 Uhr, Die Guitarreros 
– Die große Spanische Nacht 
im Q 24

Mi, 09.03.05Mi, 09.03.05
18:30 Uhr, Podium junger 
Talente aller Fachrichtungen in 
der Musikschule „Sächsische 
Schweiz“, Leitung: Bernd 
Flemming

Do, 10.03.2005Do, 10.03.2005
10:00 bis 17:00 Uhr, Infor ma-
tionstag für Schüler zur Pro jekt-
arbeit Pirna in der Mägd lein-
schule am Kirchplatz 10

Fr, 11.03.05Fr, 11.03.05
20:00 Uhr, Ben Waters und 
Hon ky Tonk Gurus, Boogie und 
Rock ’n’ Roll, Temperamentvolle 
Show zwischen Rock-Legenden 

und klassischen Adaptionen, 
Kleinkunstbühne Q24

Sa, 12.03.05Sa, 12.03.05
15:00 Uhr, „Wagner-Tenöre 
des 20. Jahrhunderts“, Vortrag 
von Dr. Sven Friedrich, Direktor 
des Richard-Wagner-Museums 
Bayreuth (mit historischen 
Tondokumenten), Richard-
Wagner-Museum Graupa
18:00 Uhr, Turmblasen mit dem
Posaunenchor, Marienkirche
18:30 Uhr, Diavortrag „Natur-
erlebnis Peru“ in Graupa, 
Dia-Vortrag über die Natur Süd-
amerikas, Sternwarte Graupa
20:00 Uhr, Bernhard Röhrig 
„Alles ein Abwasch“ – Ein Mann 
Programm zum Frauentag, Q24
20:00 Uhr, 3. Pirnaer Tresen, 
Stadtgebiet Pirna

So, 13.03.05So, 13.03.05
10:00 Uhr, Tag der offenen Tür 
2005 in der Hotelfachschule 
Pirna, neben kulinarischen 
Höhepunkten steht die 
Ausbildung junger Leute im 
Bereich Gastronomie/ Hotellerie 
im Vordergrund dieses Tages, 
für das leibliche Wohl sorgen an 
diesem Tag die Auszubildenden 
und Ausbilder im Restaurant 
Jacobäer, Hotelfachschule Pirna 
– Restaurant Jacobäer

Mo, 14.03.05Mo, 14.03.05
19.30 Uhr, Pirnaer lesen für 
Pirnaer, Esther Körner, liest aus 
„Sie nannten mich ,Es’“ von 
Dave Pelzer, Kirchgasse 2

Mi, 16.03.05Mi, 16.03.05
19.00 Uhr, Vortrag: „Die 
Schifftor vorstadt und der Plan 
16“ Jana Krupa und Albrecht 
Sturm, Mägdleinschule am 
Kirchplatz 10

Fr, 18.03.05Fr, 18.03.05
15:00 Uhr, Sandstein-Werk-
statt-Tage mit dem Pirnaer 
Steinmetz Jörg Thomas. Er stellt 
auch den Sandstein und das 
Hand werkszeug bereit, Zentrum 
für Begegnung, Beratung und 
Bildung, Steinplatz 21
19:00 Uhr, Franz-Carl Diegel-
mann (Zürich), Kurator der 
Ausstellung, stellt den Künstler 
Pol Cassel vor, Stadtmuseum  
Pirna

Veranstaltungen im März 2005

Sa, 19.03.05Sa, 19.03.05
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr, Früh-
jahrsputz in der Mägd leinschule
18:00 Uhr, Turmblasen mit dem
Posaunenchor, Marienkirche
20:00 Uhr, Pirnaer Kriminacht 
mit Dorothea Kleine, Stadtbiblio-
thek Pirna
20:00 Uhr, Karl-Heinz Bellmann 
– Deine Schicksals-Bibliothek in 
Indien (Filmvortrag), Q24

So, 20.03.05So, 20.03.05
10:30 Uhr, Medizinische 
Sonntagsvorlesung: Diagnose: 
Darmkrebs, Prävention, Dia-
gnostik, Therapie, Heilungs-
chancen, Cafeteria des 
Klinikums Pirna, Schandauer 
Straße 12
11:00 Uhr, „Walpurgisnacht“ 
im Richard-Wagner-Museum 
Graupa, Midissage zur gleich-
namigen Sonder aus stellung 
von Klaus Drechsler, Dresden 
(zum 65. Geburtstag), Thomas 
Rosenlöcher liest, Uta Fehlberg, 
Dresden, improvisiert am Klavier 
im jazzigen Stil zu den Bildern, 
Richard-Wagner-Museum 
16:00 Uhr, Kurt Enßle: Passions-
musik zur Markus passion von 
J.-Sebastian Bach, Solisten, 
Projektchor Pirna, Collegium 
instrumentale und Bläser, 
Leitung: KMD Thomas Meyer, 
Stadtkirche St. Marien 

Mo, 21.03.05Mo, 21.03.05
18:00 Uhr, Meilensteine der 
Kunstgeschichte, „Der weibliche 
Akt in der europäischen Malerei 
(15.–20. Jahrhundert)“ mit Klaus 
Drechsler, Mägdleinschule
19:30 Uhr, „Veränderte gesund-
heitliche Probleme in Graupa 
und im Landkreis Sächsische 
Schweiz seit der Wende“, 
Sternwarte Graupa

Di, 22.03.05Di, 22.03.05
18:00 Uhr, Frühlingsmusizieren 
aller Fachrichtungen in der 
Musikschule „Sächsische 
Schweiz“, Leitung: Bernd 
Flemming, Rainer-Fetscher-
Gymnasium Pirna

Sa, 26.03.05Sa, 26.03.05
10:00 Uhr, Öffentliche Stadt-
führung, mit Besichtigung von 
Canalettohaus, Binationalem 
Internat und Stadtbibliothek, 

Treffpunkt: Canalettohaus
18:00 Uhr, Turmblasen mit dem
Posaunenchor, Marienkirche
20:00 Uhr, Horst Schulze „Faust 
Teil I“, Der beliebte Schauspieler 
Horst Schulze spricht am 
Karsonnabend „Faust Teil I“ in 
einer freien Rezitation, Q24

31.03.200531.03.2005
15.00 Uhr, Gesprächs nach-
mittag, Ausstellungs ge spräch 
mit dem Pirnaer Künstler Rudolf 
Lipowski in der Mägdleinschule 
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AKTUELLES

Es war ein langer Weg von der Damenkletterei 
unter der Männerdomäne bis zu den Einzel-
meisterschaften im Sportklettern. Obwohl 
bereits vor 100 Jahren davon gesprochen 
wurde, dass es „… in neuerer Zeit nichts 
Seltenes mehr ist, wenn auch Bergsteigerinnen 
den doppelt an zu er kennenden Mut besitzen, 
sich von ver schrobenen mittelalterlichen 
Vorurteilen frei zu machen und teilnehmen 
an fröhlicher, wage lustiger Kletterei“. Es war 
aber auch die Zeit, wo keine weibliche Person 
in einen Kletter verein aufgenommen wurde 
oder an einem der Klubabende teilnehmen 
durfte. Frauen in einer Seilschaft waren 
deshalb etwas sehr Seltenes an unseren 
Felsen. Eine Frau, deren Name im Jahre 1905 
die Runde machte, war Agnes Zschiesche aus 
Dresden. Als gute Turnerin besaß sie das Rüst-
zeug auch für die Aufstiege zu den Gipfeln 
vom „Falkenstein“, „Vorderer Torstein“, 
„Gerbingspitze“ und „Talwächter“. 
An ihrer Seite stand das Klubmitglied der 
„Mönch steiner 1898“ Pirna, Bergsteiger 
Alexan der Zieger. Dieser Zieger bildete auch 
gemeinsam mit dem Pirnaer Johannes Klitzsch 
die Seil schaft, welche Agnes Zschiesche am 
18. Juni 1905 auf den Gipfel vom „Bloß stock“ 
führte. Damit betrat die erste Dame diesen 
seit dem Jahre 1899 be gange nen Turm in den 
Affen steinen. Die Altvor de ren im Elbsandstein-
gebirge horchten ob dieser Leis tung auf, 

und es kam zu aufgeregten Diskussionen in 
zahlreichen Kletter klubs. Das führte dazu, 
dass der Pirnaer Berg steiger Robert Pfanntsch 
aus Protest seinen Klub verlassen hat.

Auf großen Türmen steht eine Pirnaer Frau 
ihren „Mann“
Der Anteil der Bergsteigerinnen in der Säch-
sischen Schweiz war aus dem Alltag nicht 
mehr wegzudenken. Die Mutigsten wagten 
nun auch den Vorstieg. Als Seilerste führte 
die Ehe frau vom Manufakturbesitzer Richard 
Pötzsch aus Pirna, Martha Pötzsch, von 1908 
bis 1913 ihre Berg kameraden auf die Gipfel 
vom „Daxen stein“ im Bielatal, der „Nonne“ 
bei Weißig und auf den „Talwächter“, 
„Mönch“ sowie „Vordere Gans“ in Rathen. 
Ob wohl auch Frau Martha Pötzsch die Auf-
nahme in den Klub „Mönchsteiner 1898“ 
Pirna verwehrt wurde, erhielt sie für ihre berg-
steigerischen Erfolge die silberne Klubnadel 
ver liehen. Wenige Jahre später legte die 
Zweite Kommu nistische Frauenkonferenz den 
8. März als internationalen Frauentag fest. 

Um den weiblichen Nachwuchs ist uns 
nicht Bange
Aus heutiger Sicht ist der Bergsport ohne 
aktive Teilnahme der Mädchen und Frauen 
nicht möglich. Ob in der Sporthalle an den 
Kletter wänden, an den Sandsteinfelsen in der 

Sächsischen Schweiz oder bei alpinen Hoch-
touren, Frauen aus unserem Heimatkreis 
haben über Jahre bleibende Spuren hinter-
lassen. Stellvertretend sollen genannt werden: 
die Alpinistin Christel Gladun – sie war über 
Jahre die beste Kletterin im Sächsischen Sand-
stein und stand auf den höchsten Gipfeln 
Ost europas. Heidi Heinze und Christine 
Kretzsch mar sowie Christine Arnold, deren 
Namens züge in zahl reichen Gipfelbüchern 
zu finden sind, sowie Vera Vogel, die bereits 
vor fünf Jahren alle Kletter gipfel der „Schweiz 
in der Tasche“ hatte. Lang sam machen diese 
Frauen nun den jüngeren Sport kletterinnen 
Platz. Heike Arnold oder Ivonne Munde, die 
in  renommierten Kletter familien ihr Rüst zeug 
erhielten, werden dafür sorgen, dass die Liebe 
in und zu unseren Berg steigen weiterhin 
bestehen bleibt.                       Heinz Gliniorz

„… und auf dem Gipfel gibt es Blumen“
Seit über 100 Jahren sind Frauen im Elbsandsteingebirge Partner am Kletterseil

“Kos·mo·pó lit, der; -en, -en 1. Weltbürger 2. 
(biol.) Tier- od. Pflanzenart, die über die ganze 
Erde verbreitet ist”

So oder ähnlich dürfte wohl die Defi nition 
für Kosmopolit in fast jedem Fremd wörter-
buch aus sehen. Und zutreffend ist sie ja. 
Zu mindest theoretisch. “Kosmo” für Welt, für 
etwas All umfassendes. Aber passt “Bürger” in 
diese Kombination? Ein Bürger zeichnet sich 
durch die geburtsrechtliche und staats bürger-
schaft liche Zugehörigkeit zu einem Staat 
aus. So weit, so gut. Doch als Welten  bürger 
hat man kein eindeutiges Heimat land, kein 
festes Zu hause, das sagt bereits der Name. 
Sei es frei willig oder gezwungenermaßen in 
Form von Rast losigkeit oder Flucht. Sei es 
real oder fiktio nal als Fern- oder Heimweh. 
Viel leicht ist Definition Nummer zwei da 
eher passend, denn Kosmopoliten gibt es 
überall und sie be geben sich überall hin, wie 
durch die voran ge gangenen Erläuterungen 
erkenn bar ist.
Wie unterschiedlich dieser Begriff ausge-
legt werden kann, wird am 18. März um 
19.00 Uhr im Friedrich-Schiller-Gymnasium 

Kosmopoliten
im Schiller-Gymnasium

Pirna gezeigt. Dort findet nämlich das alljähr-
liche Galerie konzert statt, diesmal unter dem 
Thema “Kosmo polit”. Der Kunstleistungs kurs 
Klasse 12, die Foto-Media- und Kunst-
Kurse Klasse 11 und die Klasse 9/2 stellen 
ihre künst lerisch umgesetzten Gedanken 
aus. Nicht nur die Kunstwerke, auch das 
Eröffnungs programm wird in andere Kul-
turen ent führen und vielleicht wird der eine 
oder andere auch den Weltenbummler in 
sich ent decken.

Eva Hauthal, Kunstleistungskurs 12

„Der Gelbe Stern“ 
Zu Gast im Landkreis 

Vom 07. bis 11. März gastiert die Aus stellung 
„Der Gelbe Stern – Deutsches Juden tum 
1900–1945“ in der Goethe-Mittel schule 
Pirna. Interessierte Schulklassen können die 
Aus stellung kostenfrei in diesem Zeitraum 
besuchen. 
Die Wanderausstellung wurde für Schulen 
von der Friedensbibliothek des Antikriegs-
museums Berlin erarbeitet. Fotos und  Zeit-
zeugen berichte zeigen das Leben deutscher 
Juden zwischen 1900 und 1945 und damit 
den Gegen satz zwischen „normalem“ Leben 
und Lebens-Alltag in der Zeit des National-
sozialismus.

Die Ausstellungstour wird organisiert in 
Kooperation mit der Goethe-Mittelschule 
Pirna, dem Alternativen Jugend- und Kultur-
zentrum Sächsische Schweiz e.V. und der 
Aktion Zivilcourage.

Interessierte Schulen melden sich bitte bei 
der Aktion Zivilcourage unter:
Lange Str. 43, 01796 Pirna, Fon: (035 01/ 
46 08 80, Fax: (035 01/ 46 08 81 oder 
post@zivilcourage-pirna.de.

Halt! Fräulein, der Gipfelkuss zum Frauentag ist 
Bergsteigerpflicht. Repro: Autor

Foto: Jens Dauterstedt
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ALTSTADT

In Pirna läuft die Stadtsanierung, und das ist 
gut. Entgegen anderslautenden Mit teilungen 
(Sächsische Zeitung vom 06.08.2004) wird es 
in der Altstadt weiterhin Richt feste geben.
Wo Licht ist, ist erfahrungsgemäß auch 
Schatten. Zum Beispiel hieer: Das Quartier 
„1“ heißt deshalb so, weil schon Anfang 
der 1990er Jahre Vorausetzungen vorlagen, 
gerade hier mit der Stadt sanierung zu 
beginnen. Es kam ganz anders. Der Zustand 
ist mittler weile so wie seinerzeit bei der Mägd-
lein schule: ruinös. Not sicherungs maß  nahmen 
wurden nur im Mindest maß durch geführt. 
Nun endlich soll es „los gehen“– positiv, doch 
der ungetrübten Freude stehen einige Erfah-
rungen im Weg. 
Ein Beispiel ist Obere Burgstraße 3, Pirnaern 
als das Gotische Haus bekannt. Dieses 
Gebäude, dem 1992 ein Benefizkonzert 
in der Marien kirche gewidmet war, wurde 
sieben Jahre später derart rigoros be han delt, 
dass der hohe geschichtliche Wert verloren-
ging. Die Krone des Ganzen: Die Schiff kehl-
balken landeten auf dem Con tainer.
Zivilcouragiertes Handeln barg wenigstens 
einen davon. Das Ergebnis einer Holz unter-
suchung ergab Tannenholz mit 103 Jahres-
ringen, gepflanzt 1352, gefällt 1454. Das heißt 
wohl, wir hatten es mit dem zweit ältesten 
Pirnaer Haus zu tun und mit dem einzigen 
aus dem 15. Jahrhundert über haupt. Da 
gleich zeitig interessante Elemente wie Kiel-
bogen fenster, Konsol steine, eine Wand malerei 
u. v. a. m. im Hause vorhanden waren, war der 
Wert der entsorg ten Substanz immens, eine 
bauhistorische Untersuchung, Doku mentation 
und Begleitung wären das Mindeste gewesen.
Wenn schon mit einem so wert vollem 

Bau denk mal so sorglos und mißachtend 
umge  gangen werden konnte – bei hohen 
Förder summen – was werden wir einst vom 
geschichtlichen Aus sage wert von sieben 
Grund stücken im Quartier 1 wissen und als 
Rest vor Augen haben? Wieviel Zeugnisse der 
Pirnaer Stadt geschichte werden unnachvoll-
ziehbar verschwinden? Ist Rückblick auf das 
Gotische Haus Obere Burgstraße 3 Ausblick? 
Vorläufig wissen wir nur, dass der Zustand 
schlecht, die Förder mittel bedeutend und 
Investor und Planer dieselben sind. 
Die enormen öffentlichen Mittel, die in die 
Städt e sanierung erfreulicherweise fließen, 
finden eine wesent liche Rechtfertigung in der 
Rettung kultureller Werte. Der dafür gebil dete 
Fonds heißt „Städtebaulicher Denk mal schutzFonds heißt „Städtebaulicher Denk mal schutzFonds heißt „Städtebaulicher Denk mal “. 
In Anbetracht dessen gibt es zu denken, dass 
diejenigen Kräfte, die in Pirna vor und nach 
der politischen Wende diese Schutz güter 
mit historischem Bewusstsein hoch hielten, 
heute so gut wie keinen Einfluß mehr haben, 
ja in den ent scheidenden Fragen ausgegrenzt 
werden, seien sie in einem Kultur verein wie 
dem Kura torium Altstadt Pirna tätig, seien sie 
im Altstadt sanierungs beirat tätig gewesen. 
Damit zeigen sich Schwächen und Rück gang 
der Demo kratie in unserer Stadt. 
Der „Sachstandsbericht zum Quartier 1“, 
den vor einiger Zeit die Stadtver waltung 
im öffent lichen Teil einer Sitzung des Stadt-
ent wick lungs ausschusses gab, glänzte mit 
Winter impressionen. Eine den Bürger ernst-
nehmende Information sieht anders aus.
Die demokratischen Kräfte Pirnas sollten 
sich da rüber Gedanken machen. Bei Quar-
tier 1 wird es darum gehen, glaub haft zu 
machen, dass wirklich die Erhaltung (und 

auch die Popu larisierung) historischer Werte 
statt findet, nicht aber der Gedanke an eine 
verdeck te Neubauförderung aufkommt, bei 
der am Ende die historischen Spuren bis zur 
Unkennt lichkeit verwischt und ein Übermaß 
von Beton, Stahl und Glas zu betrachten sind. 
Denn um das zu sehen, sucht man die Pirnaer 
Alt stadt nicht auf, mit rigo rosen Auskernungen 
machen wir uns selbst und Pirna für alle 
Zukunft ärmer.

Kuratorium Altstadt Pirna
Vorstand

Ist Rückblick Ausblick?
Pirnaer Denkmalpraxis im Zwielicht

Gotisches Haus, eins der seltenen Giebelhäuser 
Pirnas, 1995

Das Haus vom Schloßberg gesehen, 
Zustand von 1993.

Der Fonds „Städtebaulicher Denkmalschutz“ war 
ergiebig.

Bild unten: 
Ausblick und Rückblick: Lange Straße 30, Quartier 1.
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GESTERN UND HEUTE

’S stinkt aus Schleusn und Abordn – Frühling 
allorordn. Das hammor immor so um Oostorn 
rumm gesaacht, wenn de Sonne de erschte 
Wärme in de Stadt nein brachte. Nu hadde 
das ehmd ooch enne Kehrseide und das war 
dor Gestank im Hausflur, wenn’s nach der 
Eises kälde im Wintor endlich anfing ooch im 
Hause e bissl wärmor ze wärn.
Jetze wurdes nuu höchsde Zeid, daß dor Opa 
de Jauchnpietschr bestelln daat. Am Daach, 
bevor se anrückn wolldn, musst’sch dor Oma 
helfn, das Geriede vom Jachngruumdeckl 
weg  ze räum. De Grube war nämisch undor 
dor Haus dreppe und nachm halm Jahr ooch 
ganz schön voll. Am zeitsch’n Morgn kaam’se 
dann mit’m Lastaudo angetuckort und fing‘ 
glei an lange, dicke und so eischnartsch 
geripplde Schläuche von dor Waachnseide 
abze laadn. Dor Fahrer von dän rief wie so 
e Rüpl laut in’dn Hausflur nein: „Sinn‘ de 
Wassr eimor zurechte gestellt, damit’s loos 
gehn‘ kann?“ Die hadde de Oma natürlich 
schon fein säuberlich hingestellt, damit de 
Dreckerei loosgehn kann. Das intressierde 
mich nuu, wie die den Kackbrei aus der aldn 
Grube rausgriesch’n. Ruck-zuck haddn’se die 
Sauch schläuche zesamm‘ gesteckt und de 
Endn mit so em koom’schn Eisn vorrieglt.  
Nuu nahm der Mann de voll’n Wassreimor 
und schüttede denn een‘ in de Grube und 
mit em Knüddl fing’r an, drinnerumzerührn. 
Denn zweet’n Eimr stellt’r an Gruumrand, 
nimmt das Schlauch ende in de Hände, 
daucht das Ende in‘ Wassreimr und brüllt laud 
nach draußn: „Kannst’n Moodor einschaldn!“ 
Nuu ging e ohrnbedäum’dr Lärm loos! Nu 
zuutschtes erschtmaa das Wassor aus dem 
Eimor raus und mit em Schwung ließ or glei 

dornach das Schlauchende in de Gruube 
plumsn. Damit‘r ni ganz drinne vorschwand, 
war e Bändl drangebundn und das hielt or 
feste in dor Hand. E bissl mulmich wars mor 
dann, wie die lang’n Schlauchstücke anfing 
ze zuckn als de Jauche durchmachte. Das 
orinnorte mich an e Reptil, das sich untor 
Schmerzn offm Erdboodn rumwälzn dutt. 
Vielleicht wars ooch das Hardleibsche, was 
den Jauchnpietschorn zu schaff‘n machte.
Jednfalls war das Draama zum Glück bald 
vorbei und die Männor zorleechtn den 
Schlauch in de Eenzlstücke und schafftn wieder 
alles naus zum Last waachn. Die schlenker tn 
so mit den Dingern rum, das üborall e bissl 
Jauche in d’n Haus flur klatschte. Dort wo se 
zesamm‘ gesteckt warn, is soowisoo enne 

De Jauchnpietschr
Unappetitliches im alten Pirna

Pfütze gebliem. De Oma war nuu schonn 
fleiß’sch dorbei, mit’m Wisch haadr den ganzn 
Flur durchzewischn. Wie’sch ’r dann wiedr en 
frischn Eimr mit Wassr hinstellte, fing‘ se glei 
wiedr an, die alde Geschichte von vor x Jahrn 
zu orzähln, wie’sch als Zweejähr‘schor um ee 
Haar in de Jauchn gruube gefloochn wär‘, weil 
de Jauchn pietschr vorgessn hattn, den Deckl 
wiedr droffze lächn. Meinor Muttr soll damals 
fast das Herze stehn gebliem sein. Na ja, jetze 
war’sch nu ald genuch zum Selbr offpassn. Als 
dann dor Hausflur durchgewischt war und 
’s Jauche auto übr alle Berge, da sah’s direkt 
wiedr ganz passaabl aus im Haus – abr e bissl 
riechn daat’s immr noch lange dornach.

Wolfgang Bieberstein

De Jauchnpietschr in Pirna unterwegs um 1960. Foto: Stadtwerke Pirna

„Kommt, spielt mit!“
Konzert auf Schloss Weesenstein

Bereits das dritte Mal gestaltet der Verein 
„banda musicale“ ein Programm zum 
Zu hören und Mitmachen. Kinder und Jugend-
liche er ar beiten unter der An lei tung von 
Doro thea Senf Stücke aus fünf Jahr hunderten 
in unter schied lichen Zu sammenspiel be set-
zungen. Dabei sind Blockflöten, Vio linen, 
Violon cello, Kontrabass, Klavier, Gitarren, 
Oboe, Querflöten und viele Schlag ins tru-
mente zu hören. 
Alle Zuhörer dürfen mit machen, eigene 
Trommeln o. ä. bitte mit bringen.
Und wieder ist eine Uraufführung des 
Dresd ner Komponisten Roland Buch wald 
zu erleben: ein Qartett für Block flöten und 
Klavier. Außerdem erklingt ein hoch inte-
ressantes Werk des tschech ischen Kompo-
nisten Franti šek Domažlický, einem Über-

lebenden des Ghettos Theresienstadt: ein 
Septett für Block flöten, Streicher und Klavier. 

banda musicale
Sonntag, den 13. März um 16.00 Uhr im 
Schloss Wesenstein
Eintritt: 5.-/3.-; Telefonische Vorbestellung:
unter (035027) 6 26 29
Weitere Informationen unter:
www.banda-musicale.de

Uniwerk
Veranstaltungen im März

02.03.05, 21:00 Uhr, pro EG 02.03.05, 21:00 Uhr, pro EG 02.03.05, 21:00 Uhr
offener Mittwoch

08.03.05, 21:00 Uhr, Jazz 5508.03.05, 21:00 Uhr, Jazz 5508.03.05, 21:00 Uhr
Frank Nestler, sax; Rolf Schindler, p; 
Thomas Huebel, g; Alexander Fuchs, b; 
Thomas Naumann, dr +2 mal special 
guest, voc

16.03.05, 21:00 Uhr, pro EG 16.03.05, 21:00 Uhr, pro EG 16.03.05, 21:00 Uhr
offener Mittwoch

20.03.05, ab 14:00 Uhr,20.03.05, ab 14:00 Uhr,20.03.05, ab 14:00 Uhr
Sonntagscafé

30.03.05, 21:00 Uhr, pro EG 30.03.05, 21:00 Uhr, pro EG 30.03.05, 21:00 Uhr
offener Mittwoch
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In Zuschendorf warten wir mit einem reich-
haltigen Programm zur diesjährigen Kamelien-
saison auf. Zu erst steht die Eröffnung eines 
neuen Glas hauses an: Ein modernes, computer-
ge steuer tes Sammlungs haus zur Bewah rung 
des gene tischen Materials von Aza leen und 
Kame lien. Damit ist es für Be sucher zwar nicht 
zu gänglich; wir haben es aber so gebaut, dass 
die Gäste von einem Vor platz im Haus einen 
Blick auf die Pflanzen werfen können. Später 
– aber das ist noch Zukunfts musik – wird der 
Weg durch dieses Glas haus zu einem dahinter-
liegenden Hortensien schaugarten führen.
Aber auch in den anderen sechs Schau häusern 
wird der Anblick mit zunehmendem Alter der 
Kamelien immer schöner. Wo hat man das 
schon, dass die Schönheit mit dem Alter 
zu nimmt? Schon jetzt sei darauf hin ge wiesen, 
dass der März mit der Zeit der frühen Blüte, 
d. h. weniger, besonders schöner Einzel blüten 
beginnt. Die Haupt blüte ist erst in der zweiten 
Monats hälfte zu erwarten.
Damit auch die Besucher der ersten zwei 
März-Wochenenden eine reiche Blüte erleben 
können, wird in den Fest räumen des Schlosses 
die „2. Deutsche Kamelien blüten schau“ zu 
er leben sein. In herrlichen Gefäßen aus 
er lesener Keramik, in Manufakturarbeit oder 
per Hand hergestellt, werden die schönsten 
Blüten aus ganz Deutschland ausgestellt.
Nicht nur der Zeitraum der Ausstellung wird 
gegenüber 2004 verlängert (von drei auf neun 
Tage), auch die gebotene Schaufläche wird 
deutlich größer sein. Die Deutsche Kamelien-
gesellschaft wird als Initiator der Schau mit 
einigen Mitgliedern als Berater und Erklärer 
vor Ort sein.
Natürlich gibt es auch wieder den Wett bewerb 
um die schönste Blüte Deutschlands, die vom 
Pub likum gewählt wird und wo auch einige 
Preise für Besucher wie auch den Einsender 
der Blüte zu gewinnen sind. Im letzten Jahr 

wurde die alte französiche Sorte „Ville de 
Nantes“ aus dem Jahr 1897 zur schönsten 
Blüte gewählt.
Wäh rend auf festlichen Tafeln die echten 
Blüten um die Gunst der Besucher wett eifern, 
werden die Wände von Kamelien bildern 
geschmückt sein: Die Künstler Gu drun Gaube, 
Monika Zeinar und Horst Bret schneider zeigen 
ihre Ansichten zur Kamelie. Alle drei Künstler 
vereint das Interesse an Blumen und deren 
Dar stellung. So können sie sich im Gespräch 
über und in der Aus einandersetzung mit der 
Pflanze stark spezia lisieren und unter schied-
liche Aspekte akzen tuiert bildlich um setzen. 
Die Themen Blumen bzw. Ost asien füllen 
einen großen Teil ihrer beruf lichen Tätigkeit in 
der Staatlichen Porzellan manu faktur Meißen 
aus.
Verweilen wir noch bei den Künsten und 
wenden uns der Musik zu. Die unter Leitung 
des Dirigenten und Geigers Andreas Groh-
mann aufgebaute Konzertreihe geht mit dem 
„Kamelienkonzert“ am 2. April in ihr drittes 
Jahr und erfreut sich großer Beliebtheit. Das 
Können der Musiker und die Akustik unseres 
Fest saales lassen einen besonderen Genuss 
erwarten.
Zum Schluss noch ein Hinweis auf die alte 
sächsische „Kameliendame“ im Schloss park 
Pillnitz. Sie wird 2005 Gesellschaft be kommen, 
denn die Pillnitzer Gärtner planen mit den 
Lieb habern von der Deut schen Kamelien-
gesell schaft eine Sonder ausstellung vom 19. 
bis 28. März in den Räumen des Schlosses 
links und rechts der Kuppel halle.

Matthias Riedel
Wir öffnen pünktlich zur Kamelienblüte ab 1. 
März 2005 wieder unsere Tore:
Mo 10–16 Uhr (nur zur Kamelienblüte)
Di–Fr 10–18 Uhr, Sa, So 10–17 Uhr
Letzter Einlass: 30 Minuten vor Schließzeit

Kamelien-Termine
in Zuschendorf

1. März bis 17. April 2005
Die Sächsische Seidelsche Kamelien-
sammlung prä  sen tiert in sieben Glashäusern 
auf 1500 qm Fläche.

1. März bis 1. Mai 2005
„Drei Ansichten zur Kamelie“ – Meißner 
Künstler stellen in einer Galerieausstellung 
im Schloss ihre Kamelienbilder vor.

5. März bis 13. März 2005
2. Deutsche Kamelienblütenschau:
Die schönsten Blüten aus ganz Deutsch-
land werden in den festlichen Räumen des 
Schlosses präsentiert.

Kamelien-Saison 2005 im Landschloss Zuschendorf

2. April 2005, 17 Uhr
Kamelienkonzert im Festsaal unter 
Leitung von Andreas Grohmann.

Die einst vom Schlossherrn Hans II. von 
Carlo witz erbaute und durch eine über-
dachte Brücke mit dem Schloss verbundene 
Kirche prägt und verschönt unser 
Zuschendorfer An wesen. 

6. März, 11 Uhr, Gottesdienst zur Eröff-
nung der Kamelienblüte
13./20. März 12 Uhr,
Musikalische An dacht
28. März 11 Uhr, Gottesdienst zum 
Ostermontag; 

Nach den Veranstaltungen ist die Kirche 
zur Besichtigung geöffnet.


